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hindeutet und in italienischer Umgebung aufgekommen ist. Musci­
attos Vater, von dem wir nur den Namen, Guido, und den Titel, 
miles 1), kennen, hatte seinen Wohnsitz in Figline Valdarno, wo 
später Museiatto an eine Kapelle ein Stück vom Kreuze Christi 
stiftete. Erst viel später wird Musciatto als Bürger von Florenz 
bezeichnet, und Dante denkt wohl auch an ihn bei seinen Versen:

Ma la cittadinanza ch’e or mista, 
Di Campi, di Certaldo e di Figghine. 2)

Als Musciatto in unser Gesichtsfeld tritt, ist sein Vater bereits 
tot, und Musciatto hat Wohnsitz und Wirkungsfeld in Frankreich. 
Villani schreibt ihm schon 1291 zu, daß er dem französischen König 
den Rat gegeben habe, alle italienischen Kaufleute in Frankreich 
festzusetzen, um den Wucher zu unterbinden. 3) Wenn dies zutrifft, 
so handelt es sich wohl um reine Abwehr einer gefürchteten Kon­
kurrenz, die der Finanzmann auf den Messen der Champagne und 
in Flandern besonders drückend spüren mochte 4); denn diese Ge­
biete scheinen zu Beginn der neunziger Jahre sein Haupttätigkeits­
feld gewesen zu sein. Er arbeitete dort mit dem Grafen von Artois 
zusammen, dem er am 4. November 1294 im Auftrage des franzö­
sischen Königs 20000 Pfund von Tours, die dieser für geheime 
Unternehmungen aufgewendet hatte, auszahlte. 5) Wir können in 
diesem Geschäft einen Teil der Abwehr der englischen Werbungen 
in den Niederen Landen sehen, eine handfeste Propaganda gegen 
die großen Summen, die Eduard I. damals aufwendete, um deutsche 
Fürsten und Herren auf seine Seite zu ziehen. Wir werden darauf 
zurückkommen müssen, wenn wir das Wirken Musciattos in 
Deutschland schildern.

In dem sich abzeichnenden französisch-englischen Krieg fiel 
Musciatto noch eine andere Aufgabe zu, nämlich Hilfskräfte für 
die französische Marine in Italien zu beschaffen. Die Admiräle
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